
in  Sen . 5ine b-ÜEck .e Ha&rUkt  aas 6ü eAM.
Llmklrcke Lekapn m̂sckyngen.

Verordnung über Eier.
Vom 12. August 1916 . (R . G . Bl . S . 927 .)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Bolksernähruna vom 22 . Mai 1916
(Reichs -Gkfetzbl. S . 401 ) wird verordnet:

I. Berteilungsstellen.
§ 1 Für jeden Bundesstaat oder für mehrere Bundes-

ftaaten gemeinsam ist alsbald eine Landesverteilunasstelle
für Eier zu errichten.

Für das Reichsgebiet wird durch den Reichskanzler eine
Rechsverteilungsstelle errichtet , die seiner Aufsicht unter-

§2 . Die Vrteilungsstellen sind Behörden.
. " ?^ ^^ verteilungsstellen haben für die Verteilung
der Eier tu ihrem Gebiete zu sorgen , den Verbrauch zu
überwachen und dre stch ergebenden Ueberschußmengen nach
Weisung der Rerchsverteilungsstelle abzuliefern

Dre Reichsverteilungsstelle bat die nach Abs 1 aeliefer-
en und dre aus dem Ausland eingeführten Eier zu vertei-

len . Der Reichskanzler bestimmt die Grundsätze , nach de¬
nen dre Ueberschußmengen zu berechnen sind und die Ver¬
teilung der Erer vorznnehmen ist.
r> J ? ■ Die Landeszentralbehörden können für einzelne
^ v lf eb,es? Unterverteilungsstellen errichten und

- * * 3 * * 2 1 «h ih« » 'S «-

.. . . § 4- Dw Landesverteilungsstellen können zur aeschäft-
irchen Durchführung rhrer Aufgabe die zum Eierhandel zu-
gelaffenen Personen rches Gebiets (§ 5 ) nach der Vorschrift
mi § >>̂b der Verordnung zur Ergänzung der Bekam,t-
machung über die Errichtung vouPreisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung vom 4 . November 1915 (Reichs-
Gesetzbl . es. 728 ) zu einem Verbände zusammenschließen.

_ Verkehrs- und Berbrauchsregeluna.nhJ gewerbsmäßig Eier zur Weiterveräußerung
oder gewerblichen Verarbeitung erwerben oder den Erwerb

bf barf ba5u bcr  befondern Erlaubnis der
Land ^ oder Unterverteilungsstellen , in deren Bezirk er

lDiI!' ° ber bW 0011 bicfcn  bestimm-
^ di-

^ ben ®^ irf ber  die Erlaubnis er¬
eilenden stelle , sofern die Erlaubnis nicht auf einen

engeren Bezirk beschränkt wird . ^ T

Sie  Erteilung der Erlaubnis erfolgt  durch Ausstellung

einer Ausweiskarto . Angestellte bedürfen einer besonde-
(Nebenausioeiskarte ) , die auf Antraa des

Geschaftsherru ausgestellt wird . Die Ausweiskarte ist bei
Ausübung des Geschäfts mitzuführen ; sie ist auf Verlan¬
gen den Beamten der Polizei und den mit der Ueberwacii-
ung des V^ kehrs mit Eiern beauftragten Personen vor-
zgzelgen . Die Uebertragung der Ausweiskarte an einen
anderen und bte Benutzung einer auf einen anderen aus¬
gestellten Ausweiskarte ist verboten.

§6 . Handel - und Gewerbetreibende , die für Zwecke ih-
r° ber  Gewerbebetriebs Eier haltbar machen

oder Eierkonserven Herstellen , bedürfen hierzu der Er¬
laubnis der zuständigen Behörde.

Als Haltbarmachen im Sinne dieser Vorschrift ist jede
Behandlung der Eier anzusehen , die bezweckt, sie für einen
längeren Zeitraum genießbar zu erhalten , insbesondere da«
^legen der Eier tn Kalk , Wasserglas , die Behandlung
r ** ‘ nf " Erzeugnissen , das Einbringen in Kühlan-

dSen ^ $mm,rm ' g ITI  P " p ' er , Asche, Spreu und der-

§ 7: Die Erlaubnis nach den §8 5 , 6 soll nur insoweit
ie r' m  der Durchführung ei-

uer geregelten Eierversorgung gelegen ist.
Die Erlaubnis kann von der sie erteilenden Stelle ie-

derzeck widerrufen werden . Im Falle des Widerrufs sind
die Ausweiskarten einzuziehen.

Die Landeszentralbehörden können das Verfahren re-
gelu und Beschwerde gegen die Entscheidungen zulassen

Mdgültig ^ ^ 9efmt ' jUlb  bk  Entscheidungen

» „,} u bm ^ 5,' 6 genannten Personen haben den
" / te ' lungsstellen oder den von ihnen bestimmten Stellen
auf Verlangen Auskunft zu erteilen . Sie haben deren zur
Durchführung dieser Verordnung ergehenden Anweisungen
und Anordnungen , insbesondere über die Preise , Ankaufs¬
und Absatzgebiete , Absatzstellen , Aufkaufs - und Absatz¬
mengen , den Welterverkauß die Buchführung und Anzeigen
ub r dre abgeschloffenen Geschäfte nd haltbar gemachten
Mengen Folge zu leisten.

Der Reichskanzler oder die Reichsverteilungsstelle kann
Bestimmungen über di» oberen Grenzen erlassen , die bei
den Preisanordunngen nach Abs . 1 sowie bei Fest etzunaen
von Höchstpreisen nicht überschritten werden dürfen.

«>9 ‘ D ' k Kommunalverbände haben den Verkehr und
den Verbrauch von Eiern in ihrem Bezirke zu regeln Sie
können insbesondere anordnen , daß Eier an Verbraucheri

iE gen Eierkarte abgegeben und vom Verbraucher nur ^

IN

Kriegsroman von Charlotte Wildert. 40

Zr bewe müßt unbedingt mit , Schwester Herta und
i. ester Eduha gehen auch nnt . ES wird eine gute Arbeit
P kleine Abwechselung schadet Euch uicht's . Also
3 Uhr 45 Minuten fährt der Sanitätszug " richten Sie

4 ° ' d'tte für diese Zeit ein . Dr . Bergmeister kam. nicht
I m eme schwere Amputation oorz, .nehmen

m.ium mochte ich Euch nochmals größte Umsicht aneill-

d̂ 'k, Pflegerinnen inchste» zustimmend die Köpfe
^ cheln 2 ^ ,nit  ermunterndem , freundlichem
Ä & f * ° >. -»- » fl— ™ »u
fe» s ' Baterlan8 "^ b" . Station Xberg waren schon alle
iS »ÄÄ 1"? ' de» kleinen Sanitätszng verla-
«iu-es StückArbeN und die Sanitäter hatten ein
irr l auf » Schwester Annegret atmete be-
b«net und alle « letzte  sorg ' am in den Wagen ge-

!' ii'sii'L Njssi Abfahrt bereit war . Sie trat lacherld zu
sie au. Arm ...,d rief : „Na , liebes

weg gepackt'?* ^ num S ^ betrübt ? Hat Sie das Heim-

k '? ' " Sie doch da drilben den altenIcheuit absolut nnt nuferem Sanitätsmae kabren
S' Annearet 'sab^. euO'stcher macht ihm Schwieriqkeste., ."
teu äI 22 ? fiLSf , "ach dem hohen, elegant gekleide.kn Herrn hinilber, der erne anfoereate Ansei ».

lsetzui.g mit dem Bahuhofsoorsteher hatte.

tn>imh'lich^ d? ? der Ili3 '^ her und hörten nun- urpnm. oag k>er Freinde Mit de»! Sauitätszna uack or
w «° -. uu>boa  in d. u. Ciavm

'nein Herr, baS geht nicht, der stua ist vu» der
S 521 ' i 6,ft, u Mub  Zivilpersonen dürfen ihn abso!

'ch 59"" da wenig änderii. Sie müs en
■@t"uöe,i! ^ er eintreffenden Lokalzug

euutzen. Frither fahrt kein Zug , da der ganze Fahrplan wegen

gegen Eierkarte abgegeben und vom Verbraucher nur ge
gen solche erworben weichen dürfen . ’ ü

6 ^ 'gelung bezieht sich nicht auf den Verbrauch de.
schrick ° 11 Selbstversorger im Sinne dieser Vor

gelten die Geflügelhalter , die Angehörigen ihre.
Wirschaft einschließlich des Gesindes sowie ferner Natural
ber^ tigte insbesondere Altenteiler und Arbeiter , sowei.
spruchen ^ derechtlgurrg oder als Lohn Eier zu bean-

Die Kommunalverbände könnm den Gemeinden die Re-
g ung für den Bezirk der Gemeinde übertragen . Gemein-

Iê n Volkszählung mehr als 10 OOO
S “ FW ei\ , kom,en die Uebertragung verlangen.

^ Landeszentralbehörden oder die von
Stellen können die Kommunalverbände

dck E ^ . bn zur Regelung anhalten ; sie können sie für
d Zwecke der Regelung vereinigen . Sie können ferner
s '5 -̂ . lielung sur ihrem Bezirk oder Teile ihres Bezirkes
selbst vornehmen . Soweit nach diesen Vorschriften die Re¬
gelung sur einen größeren Bezirk erfolgt , ruhen die Beft .q-
Msse der zu diesem Bezirke gehörenden Stellen . PS
. „ er  Reichskanzler oder die von ihm bestimmte Stelle
kann Grundsätze aufstellen , nach denen die Regelung zu er-
lolgen hat . Soweit hiervon kein Gebrauch gemacht wird,
haben d. e Landeszentralbehörden die gleiche Befugnis
. . § ? 0,Wer Eier mit der Eisenbahn oder Post versendet,
h° d. e Sendung m deutlich sichtbarer Weise als Eiersen¬
dung zu kennzeichnen.

§J ] - E >?r dürfen zur Bersendunq mit der Eisenbahn
oder Post nur ansgegeben werden , wenn der Vetfender sich
durch seine ?luswe .skarte s§ 5 ) answeist oder eine Beschei-
. igung der für den Versandort zuständigen Berteilnngs-

d- ß L

Die untere Verwaltungsbehörde (Abs . 1 ) darf die Be¬
scheinigung nur ausstellen , wenn der Versand nachiveislich
b indm ^ v ^ rfolgt , die sich im Besitz einer Ausweiskarte
v tDe’:n ble  zuständige Behörde des Wohnorts
des Empfängers bezeugt , daß dieser nach Maßgabe der für

rechtlgt is? " Verbrauchsregelung zum Bezüge der Eier be-

h * }? \  Die Beamten der Polizei und die Beauftragten
der mrt der Eierversorgung befaßten Stellen sind bechgt,
w die Raume , m denen Eier aufbewahrt , feilqehalten oder
verarbeitet werden , sederzeit einzutreten , daselbst Besich-

Angen vorzunehmen und Geschaftsaufzeichuungen ein-

Es tut mir ja leid , aberder Militärzüge uingestoßeu wurde.
eS ist nicht zu ändern ."

Da trat entschlossen Schwester Lilli vor und mit ihrer klaren
vollen Stuiline redete sie den Vorsteher an : „Aber Herr Bor-
9 ^ *' "9 stucke Sie bitten , doch den Herrn mitfahren r»
lassen. Wir haben ja noch eine Unmenge Platz im Wagen
L -i » S >- ,ich »min di. Lu,, . , dutz 0,44 : 'd-r V » wilu.
bete im Sterben liegt , und der Herr dadurch, daß er nuse-

rhu- noch am Leben trisft. während er oiel-
leichl spater an der Leiche seines Sohnes steht. Ich bitte Sie

b^.'. H«ur„ doch mitfahren , H ar Vorstehe
„Mein Fräulein, * wandte sich nun der Fremde an Lilli

„meinen tiefiken Dank für Ihre liebeusiviudiae Fürsprawe'
aber ich glaube , sie war fruchtlos !« vcge v >u,praa )e,

W « ,"» SfÄ M‘ da'«- >' -i- . di - lm,g-

Mük -"Ä ^ A» 'b^ 2 *1 d^ Mann mit der bekannten roten
2 ' lh - -iuAE « V ' Deroutwortuug ! Sl . d. .„ .u sich
,rfreilich,  Sie verstehen ja auch die Schwere der Strafe
nicht, die auf der Uebertretnng der Militärgebote lastet Icü
danke bestens dafür. Und damit Schluß ! Ich bedauere —

Schroff hatte der Unerbittliche diese Worte hervoraestosten
letzt mit langen Sätzen ans das Stationsgebäude zneilend

So ne unbarmherzige Rot,nütze !" Der Schwester A,me.
grete waren hastig die Worte entschlüpft.

Der hohe, fremde Herr wandte stch nun zu Lilli . ihr l«.
chelnd die Hand reichend. Mit seiner sonoren Stinnne sprach
er freundüch : „Mem g.tadiges Fräulein , ich da.tkeJhnen noch,
mals ; es tut nur leid, daß Sie vergeblich für mich gebeten
haben. Nochmals n,einen verbindlichsten Dank !"

Errötend neigte Lilli das hübsche Köpfchen Ach es tut
Mir leid ; »vir haben so viel Platz , daß es uns Vergniigen qe.
macht hätte. Sie , ineiii Herr, initnehmen zu dürfe». Es ist
schade!"

Sie sah zu ihn, auf, sah ihm voll ins Gesicht und — »uckte
l 'lsannne». Um Gottes willen , war sie verrückt, täuschte sie
ihre Phantasie ? Dieser Fremde dort — er glich ja Phili—
i& nVi ? ' Su9, !im Zstg - dieselben blitzende», blauen
»lügen, die hohe, gewölbte Sürn , das scharfe, energisch« Kiirn

die Zü ẑe^ihres ^ räutäganlss7hret
geliebten Phili . Ach, ste war ja eine Törin , wie konnte diese,
Flemde denn ihrem Phili gleichen ? Das war Einbilduna I Si.
mußte schließlich über stch selbst lachen . 9 &
. . " Z Fremde hatte mit Annegrete gesprochen die feste an

^ össchtmpft hatte. j„ ihrer lustigen , lachender
der Fremde zu Lilli gewendet : Nun de.

^Os keher hält auf strikte Jimeballung der Gebote, "man kanr
es ihm eigentlich gar nicht krumm nehmeii ."

iibrigens . die Militärverivaltung nimmt eS mil
L ^'. SA -n - bekanntlich sehr geum, der Mann wL7in

bt taJ*L ber  fremde ab , seine Angen hafteten for-
Ä f(^^ ibir t Gestalt , die hoch auf feuri-

&mi  Stationsgebäude znritt , es war ein
höherer Ofstzrer, ern Konunaiidant des Städtchens Tbera Der
82 'm'LL """^ 9tfU)amUcc nad) bem  Reiter hin . in  den
Kuckuck »»an könnte meinen — znin
™ % * x~t f 9 bPeffel . er ist es . Da soll doch gleich — "
mi» nriifcf! ct “ging , auf den nahenden Reiter zu.wie grüßend de» Hut schioenkend "

NLL 'LLL.x '.?''- -'»«.. L«
Nun ^ w wwlte '>̂ ^ w'91 !U .lIei“ettec<wie ich hierher komme?
^run. ich wollte nach C., mein Innge , der Philipo lieat dort
nm Lazarett. Nun krieg ich aber in diesem elenden ' oerflirten

der °E n M 9,' bt8 bx" tet °be »d. Mit dem Sanitäts.
ß' 5 lete  dM darf man ja absolut nicht mit.
>Ä S'Ä «ÄS ". ", ‘"M lrtWtt  D -d-» . - mit

srarÄ



Catmftelnet Tageblatt. Kteisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
Sie sind vorbehaltlich der dienstlichen Berichterstattung

Md der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten verpflichtet, über
die Einrichtungen und Geschäftsverhältniste, die dabei zu
ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten.

§ 13. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen,
deren Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der
Pflichten , die ihnen durch diese Verordnung oder die dazu
erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt werden,
unzuverlässig zeigten. Gegen die Verfügung ist Beschwerde
zulässig, lieber die Beschwerde entscheidet die höhere Ver¬
waltungsbehörde endgültig . Die Beschwerde bewirkt kei¬
nen Aufschub. ,

III . Schlutzbestimmungen.
§ 14 . Die Landeszentvalbehörden erlassen die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie können
bestimmen, daß die den Kommnnalverbänden übertragenen
Anordnungen durch deren Vorstand erfolgen . Sie bestim¬
men insbesondere , wer als Kommunalverband , als deren
Vorstand , als zuständige Behörde , als höhere und untere
Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzu¬
sehen ist.

Die Lnndeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Stellen können ferner bestimmen, daß

1. die Geflügelhalter die Eier , die sie zum Verkaufe brin¬
gen , nur an bestirgmte Sammelstellen , Genossenschaf¬
ten oder Händler oder nur an bestimmten Orten ab¬
setzen dürfen;

2. nur bestimmte Personen zum Aufkauf der Eier bei
den Geflügelhaltern befugt sind;

3. die gewerbsmäßige Abgabe von Eiern in rohem oder
zubereitetem Zustand der Erlaubnis der zuständigen
Behörde bedarf.

§ 15 . Die Laudeszentralbehörden können für den Ver¬
kehr mit Bruteiern besondere Bestimmungen erlassen. Der
Reichskanzler kann Grundsätze für die Regelung anfstellen.

§ 16 . Der Reichskanzler und die von ihm bezeichneten
Stellen können Ausnahmen von den Vorschriften dieser
Verordnung zulasten.

§ T.7. Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mü
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft:

1. wer den Vorschriften in den §§ 5, 6 zuwider ohne Er¬
laubnis Eier erwirbt , den Erwerb vermittelt , Eier
haltbar macht oder Eierkonserven herstellt;

2. wer den Vorschriften im § 5 Abs. 3 §§ 10, 11 zu¬
widerhandelt;

3. wer eine nach der Vorschrift im § 8 Abs. 1 Satz 1 er¬
forderte Auskunft nicht erteilt oder wistentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht;

4. wer ben auf Grund der Vorschriften im 8 Abs. 1 Satz
2 , §§ 9, 14 , 15 erlassenen Anordnungen und Bestim-
rnungen zuwiderhandelt.

§ 18. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich
auf Eier von Hühnern , Enten und Gänsen . Der Reichs¬
kanzler kann sie auf andere Eierarten ausdehnen.

§ 19. Die Vorschriften dieser Verordnung treten mit
dem Tage der Verkündung , die §§ 5 , 6,10 und 11 mit dem
1. September 1916 in Kraft.

Berlin,  den 12. August 1916.
D « Stellvertreter des Reichskanzlers.

Bekanntmachung der Reichsbranntweinstellc über die Ab¬
gabe von Flaschenspiritus.

Vom 15. August 1916. (Deutscher Reichsanz . Nr . 192.)
Die Spiritus -Zentrale ist ermächtigt worden, statt der

bisherigen 25 Hundertteile vom 1. September 1916 an 40
Hundertteile des 'früheren Verbrauchs an vollständig ver¬
gälltem Branntwein für häusliche Zwecke (Flaschenspiri-
tus) in den Verkehr zu bringen . Bis zu 30 Hundertteilen
sind zu dem bisherigen Preise von Ji  0,55 für das Liter
gegen Bezugsmarken , die von den Gemeindeverwaltungen
ausgegeben werden , zu liefern , während der Rest bis zu 10
Hundertteilen zu dem gleichfalls unverändert gebliebenen
höheren Preise von Jfl  1,50 für das Liter verkauft werden
darf.

Die übrigen in der Bekanntmachung vom 13. Mai 1916
„Deutsch« Reichsanzeiger " vom 26 . Mai 1916 Nr . 124 —
Sammlung Nr . 201 — ) enthaltenen Bestimmungen wer¬
den durch vorstehende Anordnung nicht berührt.

Berlin,  den 15. August 1916.
Reichsbranntweinstelle.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 24 . August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V .: p. Brüning.

Ein Piste« AmliMleie
(Weizenschale) steht für Aeilltikrfüttkklllig, auch für
Hühner, zur Verfügung

Preis 13.60 Mark für 80 Pfund brutto Sackin¬
halt, ohne Sack, ab Lager Stadtmühle hier, zahlbar
bei Ueberriahme oder gegen Nachnahme.

Die Gemeinden wollen Anmeldungen gesam¬
melt einreichen und Füllsäcke frei einsenden.

St . Goarshausen , den 26 . August 1916.
Verteilungsstelle für Nahrungsmittel u . Futterartikel

des Kreises St . Goarshausen.
I . V.: ö. Brüning.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 4. September 1916
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen, den 26 August ;916
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Ser deutsche Äzesterichl.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

28. August, vormittags:
Aestlicher Kriegsschauplatz:

Im Sommegebiet machten abends und nachts unsere
westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräste nach ausgie¬
biger Feuervorbereitung erneute Anstrengungen , unsere
Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen. Gegen die
Front Thiepval — Mouquct Fe . und Delvillewald —Ginchy
stürmten mehrmals Engländer , gegen unsere Stellungen
zwischen Maurepas und Clery Franzosen an . Die Angriffe
scheiterten, teils nach Nahkampf, teils durch Gegenstoß; süd¬
westlich-von Mouquet Fe . und im Delvillewald wird in
kleinen Grabenteilen noch weiter gekämpft.

Aus der übrigen Westfront, abgesehen von lebhafter
Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits des Kanals
von La Basier und aus dem Ostufer der Maas , nichts We¬
sentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls v. Hindenburg:

Bei Lennewaden brachte ein Patrouillenvorstoß 2 Of¬
fiziere und 37 Mann gefangen ein.

Nordöstlich von Smininchy (im Lucker Bogen ) wiesen
österreichisch-ungarische Truppen Angriffe russischer Abtei¬
lungen ab.

Front des Feldmarschalleutnauts Erzherzog Karl:
Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russische

Kräste zum Angriff vor. Ein Anfangserfolg des Feindes
bei Dulejow wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig aus¬
geglichen. Weiter nördlich kamen zwischen Toustobaby und
Zawalow Angrissstruppcn unter der Wirkung des Sperr¬
feuers nicht zur Entwicklung aus den Sturmstellungen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen die
Kammhöhen nordwestlich des Kukul und aus Stara Wipzy-
na zuriiügeschlagm.

Balkan - Kriegsschauplatz:
An der Moglenasront setzten sich die Bulgaren in Besitz

der Höhen südlich Zborsko.
An der Cegannaska Planina sind serbische Gegenstöße

gescheitert. Oberste Heeresleitung.

Der iifterreichlsch««Mische TMtericht.
WTB . Wien,  28 . Ang. Amtlich wind verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An den östlichen und südöstlichen Grenzwällen Ungarns
hat gestern abend unser neuer Feind Rumänien in heuch¬
lerischem Ueberfall mit unseren Grenzposten die ersten
Schüsse gewechselt. Am Roten Turm -Paß und an den
Pässen südwestlich und südlich von Brasso sind heute früh
beiderseits Vortruppen ins Gefecht getreten und die ersten
rumänischen Gefangenen eingebracht worden.

In den Karpathen wiesen wir nördlich des Kukulberges
einen starken russischen Angriff unter schweren Feindver¬
lusten ab. Auch nördlich von Mariampos endete ein gestern
abend angesetzter Vorstoß für die Rüsten mit einem vollen
Mißerfolg . Sie wurden überall , zum Teil im Gegenan¬
griff zurückgeschlagen und ließen viele Gefangene in un¬
serer Hand.

Front des Generalseldmarschalls o. Hindenburg:
Die Armee des Generalobersten v. Tersztyanski ver¬

eitelte rnstische Angriffsversnche. Sonst keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Zauriol wurde wieder heftig gekämpft. Nachdem

ein Angriff des Feindes in unserem Geschützfener geschei¬
tert war , gelang es abends einer italienischen Abteilung
mit starker Artillerieunterstützung in unsere Gipfelstellung
einzudringen . Heute früh warf ein Gegenangriff den
Feind wieder hinaus.

An der küstenländischen Front wurde der Monte San
Gabriele und die Gegend Nowa Vas von der italienischen
Artillerie lebhaft beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u . k. Truppen nichts von Belang.

Ber GtelivortrMer dG Chefs des G« Ealst « bs.
v . H ö f e r,  MlvwaHchMeuülant.

Deutschlands Kriegserklärung an Rumänien.
B e r l i n , 28 . Aug . (Amtlich .) Nachdem, wie bereits

gemeldet, Rumänien unter schmählichem Bruch der mit
Oesterreich-Ungarn und Deutschland abgeschlossenenVer¬
träge unserem Bnndesgenosten gestern den Krieg erklärt
hat, ist der Kaiserliche Gesandte in Bukarest angewiesen
worden, seine Pässe zu verlangen und der rumänischen
Regierung zu erklären , daß sichDeutschlan'd nunmehr gleich¬
falls als im Kriegszustand mit Rumänien befindlich be¬
trachtet.

Einsästänkung der Branntweinhorstellung.
Berlin,  28 . Aug . (Tel . Ktr . Bin .) Es ist bereits

beschlossene Sache , die Verwendung von Getreide zur Her¬
stellung von Branntwein gänzlich einzusbellen, um die gro¬
ßen Mengen von Getreide für den Bedarf zur Fütterung,
namentlich der Schweine, zur Verfügung zu haben .'. Die
Verwendung von Gerste zu Brauzwecken ist bereits äußerst
beschränkt und eine Erhöhung dieses Konsums unter allen
Umständen ausgeschlossen.

Rettet das Getreide '.
Auf den Feldern liegt noch viel Getreide. Leider in

Nässe und in der Gefahr , zu verfaulen oder nutzlos verstreut
zu werden. Wir weisen die zuständigen Behörden heute auf
die Gemarkung Hochheim hm , aus der uns Hilferust zu¬
gehen. Wenn es den Landwirten an Arbeitskräften fehlt,
müssen ihnen solche gestellt werden ; wen» das Wetter zu
naß ist, nruß das Gctrdide künstlich getrocknet werden . Je¬
des Korn, das verloren geht, jeder Strohhalm , der verfault,
ist eine schwere Anklage gegen die, die es versäumt haben,
rechtzeitig den kostbaren Schatz zu bergen . Mag die Ernte

noch so reich sein , so reich, daß wir nicht noch viel mehr ge¬
brauchen könnten , ist sie in dieser Zeit , da wir rundum von
Feinden umgeben sind, die nur auf unsere Aushungerung
warten , nicht. Wir bitten die zuständigen Behörden , mi
aller Eile und Entschiedenheit zu retten , was iroch zu re
ten ist.
Die Kartoffelversorgung durch die Reichskartosselstelle.

Man schreibt uns : Welche eigentümlichen Verhältnisse
bei den ohnehin genügsamen Ernährungsschwierigkeitenf
durch die Maßnahmen der Reichskartosselstelle geschaffen
werden , mag mit besonderer Deutlichkeit aus dem folgenden
Beispiel hervorgehen : Die Stadtgemeinde Hilden (RegM
rungsbezirk Düsseldorf) hatte mit den im Stadtbezirk woht
nenden Landwirten im verflossenen Frühjahr ein Abkom¬
men getroffen , wonach sie zur Anschaffung von Saatkartost
sein einen städtischen Zuschuß von 30 Mk. für den MorgeiH
gewährte unter der Bedingung , daß ihr die hiesige Kartof¬
felernte zu 4 Mk. für den Zentner zur Verteilung an die
Einwohnerschaft Vorbehalten bleibe . Die zwischenzeitlich
getroffene Maßnahmen haben nunmehr — bei Vermeidung
von Strafe — die Aufrechterhaltung dieses Abkommens nn-
möglich gemacht. Die Stadtverwaltung muß jetzt bei ei¬
nem voraussichtlichen Preist von 5,50 Mk. für den Zentnch
die benötigten Kartoffeln (rund 50 000 Zentner ) aus den«
Osten beziehen und die Verbraucher haben für die Eindech
ung an Winterkartoffeln 75 000 Mk. mehr cmfzubringM
Die heimisMMrnte aber muß in Mieten gelegt und zup
Verfügung mr Reichskartosselstelle gehalten werden.
Nur der sachkundige solide Handel kann den Kartosfel -AM

und Verkäufen gerecht werden.
Man schreibt uns : Die Zulassung des soliden Handels

zur Kartoffelversorgung der Städte fordert der Präsiden
des deutschen Landwirtschaftsra ^ s und Präsident de
Preußischen Abgeordnetenhauses Gras v. Schwerin . E
weist den der Landwirtschaft gemachten Vorwurf der Pro
fitsucht zurück und betont : Solange der solide und fach»
kundige Handel , wie gegenwärtig , aus der Kartoffeversorg-
ung der Städte ausgeschaltet bleibt , werden diese immer
weiter entweder Mangel oder Ueberfluß an Kartoffln ha¬
ben. Denn nur der fachkundige Handel , keine irgend lote
geartete Behörde ist in der Lige , dem wirklichen jeweilige«
Bedarf der Städte an Speisekartofstln gerecht zu werdÄ
Es bedürfte dann auch keiner Höchstpreise. Die Preise
würden vielmehr ganz automatisch mit dem steigenden An¬
gebot gefallen und vermutlich heute schon niedriger sein all
die jetzt gesetzlich feststehenden. Und sie würden sich nament¬
lich den sehr verschiedenenQualitäten der Kartoffeln ange-
paßt haben , was im allerdringendsten Interesse der Bw
braucher liegt , die ja heute gar nicht mehr in der La§
sind, ihrem sehr verschiedenen Geschmack noch irgendwi
Rechnung zu tragen , sondern jede, auch die schlechteste Kar
toffel, zum gleichen Preise nehmen müssen wie die beste.»

Eine Anfrage an das Kriegsernährungsamt.
In der Zeitung „Die Post " lesen wir : Ueber ungleich

Behandlung der deutschen Bevölkerung mit den Anghöii
gen und Gefangenen der mit uns im Kriege befindliche»
Staaten muß immer wieder Klage geführt werden . , I»
Frühjahr 1916 wurde im Reichstage daraus hingewiesvz
daß die belgische Bevölkerung in dem Besitze ihrer Kupfer
und Messinggeräte belassen wurde , während die uusrigr
selbst albe Familienstücke restlos abliefern mußte . In i>«
Ernährungs 'srage ist es ebenso. Bor Jahresfrist wurde
in Langenlonsheim a . d. Nahe — ob es heute noch so
wäre zu untersuchen — die russischen Kriegsgefangenen,
bei den kleinen Weinbauern beschäftigt waren , in eit
Gasthause für 2,50 JH  täglich beköstigt unid erhielten oft
Mittag Braten und Kompott , während wenige Schritte 1
von unsere Reservisten .aus einer Notküche die übliche
sernenkost bekamen! Jetzt wird von einem Falle berii
wo die russischen Kriegsgefangenen auf dem platten La
in der Altmarkt täglich 2 Eier und wöchentlich 250 Grw
Butter , außerdem ordentlich Speck erhalten , während
3 000 OOO Einwohner von Groß -Berlin in der Woche
Ei und 60 Gramm Butter (ohne Speck) erhalten!
Mitteldeutschland und Norddeutschland werden uns
liche Fälle gemeldet. Wo bleibt feit die „gerechte" Be
unig der Nahrungsmittel ? Man darf durch die Duld
solcher Ungeheuerlichkeiten doch nicht künstliche Erbitter
schaffen, zumal nicht einmal unsere eigenen Truppen an
Front , die im harten ' Kampst stehen, derartig gut verpf
werden.

Rücktritt des englischen Gesandten in Bern.
B e r n , 28. Aug . (Nichtamtl . W.-T .) Das „A

nal de Genere " meldet : Grant Duff , der Gesandte <r
lands in Bern , scheidet aus Gesundheitsrücksichten aus
Dienst aus.

England sperrt die brasilianische Kafseeausfuhr.
K o p e n h a ge n , 28. Aug . (W .-B .) „Berliirgske!

dende" meldet aus Stockholm, daß die Johnson -Linie ’
Dampfer brasilianische Häfen nicht mehr anlaufen lasst
dort kein Kaffee mehr erhältlich ist. Die Engländer hü
alle verfügbaren Vorräte aufgekauft. In England l
den hunderttausend ^ von Säcken Kaffee zurückgehalten,
denen ein großer Teil für Schweden bestimmt ist . Fm
Freigabe sei keine Aussicht.

Eine bedenkliche Nachricht aus Griechenland.
Genf,  28 . Aug . (Nichtamtl . W.-T .) Die Ag«

Havas meldet aus Athen : General Diosmenis (Dusma
und Wer Unterchef, Oberst Metaxa , sind durch könige
Erlaß aus ihren Aemtern entlasten worden . 0°
Moschnprckos, der Befehlshaber des 3. griechischen
korps wurde zum Generalstabschef ernannt . Die Ents
düngen riefen großen Eindruck hervor.

Dusmanis und Metaxas galten als entschieden
freundlich ; sie waren es, die sich stets als unbedingte
ner eines Eingreifens in den Krieg an der Seite der
tente ausgesprochen haben.
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M Stadt and Kreis.
Oberlahnstein , den 29. August.

i , Preußische Einkommen st euerzuschlä-
ae "Der zur preußischen Einkommensteuer zur Erhebung
kommende Kriegszuschlag, von dem man « ne Ernnahme
von 100 Millionen Mark erwartet , erfaßt insgesamt nur
i e, v L. der Steuerzahler . Es handelt stch bet diesem Zu¬
schlag nur um einen vorläufigen Ausglerch. Die preu¬
ßische Finanzverwaltung wird alsbald nach dem Kriege an
eine endgültige Regelung der Deckung des gesteigerten Fr-
nanzbedarfs herantreten und dabet werden auch dte,Ge¬
biete der staatlichen und kommunalen Besteuerung entbre¬
chende Abgrenzungen erfahren , um Doppelbesteuerungen u.
Unstimmigkeiten zu vermeiden.

- P a ke t e n a chB e l g i e n. Vom 21 . Aug . ab wer¬
den 'im Verkehr zwischen Deutschland und dem Gebiet des
General -Gouvernements in Belgten gewöhnliche' Postpa¬
kete bis zu 5 Kg. zugelassen. Der Verkehr regelt sich tm
allaemeinen nach den Vorschriften des internationalen
Postpaketverkehrs . Das Franko für ein Paket beträgt 1
a 50 «ent . = 1 Mark 20 Pfg ., es besteht dabet Franko-
zwana Dem Inhalt dürfen keine Briefe oder schriftliche
Mitteilungen irgendwelcher Art beigegeben werden . Es
ist in allen Fällen Sache des Absenders, sich genau zu er- j
kundigen, ob die zu versendenden Gegenstände in das Be - l
ftirrttttuttcĵ lcttTi) eiitgefüljrt tucrbcti bitrfcit. Reifete nctcl) -
Deutschland werden in den deutschen Zollorten geprüft utid ;
verzollt Pakete nach Belgien sämtlich in Herbesthal . j
Nachnahme ist bis zu 800 Mark (1000 Fr . zugelassen. Nicht
zuaelassen sind dagegen Wertangabe Einschreibung , drin¬
gende Pakete , Eilbestellung und Rückscheine. Im Gebiet
des General -Gouvernements nehmen am Postpaketverkehr
mit Deutschland vorerst die Orte teil, in denen sich Post¬
ämter unter Leitung deutscher Beamten befinden ; es sind
zurzeit 67 . Einwohnern anderer Orte im General -Gou¬
vernement bleibt es überlassen , ihre Pakete beim nächsten
Paketamt aufzuliefern oder sie sich dahin senden zu lassen.

!! Schweinemast und Haushaltung.  Das
Kriegsernährungsamt bittet um Verbreitung des nachste¬
henden Hinweises: Durch Ministerialerlaß vom 28 . Juni
1916 ist für Preußen angeordnet worden, daß bei der Auf¬
bringung der Schweine für den Bedarf des Heeres, der
Marine und der Zivilbevölkerung im Wege der Umlage auf
solche Schweine , die sich die Viehhalter für ihren eigenen
Bedarf mästen, nicht zurückzugreifen ist, und daß im Falle
der Enteignung der unter Berücksichtigung der gegenwär¬
tigen Verordnungverhältnisse zur Erhaltung der Haus¬
haltsangehörigen notwendige Bestand an Schweinen jedem
Vichhalter zu belassen ist. Die zeitweilig in preußischen
Provinzen erlassenen Hausschlachtungsverbote sind längst
aufgehoben worden. Hausschlachtungen sollen, soweit sie
zur angemessenen Versorgung des Haushalts nötig sind,
überall zugelasien werden . Aehnliche Verordnungen sind
auch für andere Bundesstaaten erlassen worden . Das
Kriegsernährungsamt hat an eine Aenderung der Bestim¬
mungen , die die Hausschlachtungen innerhalb vernünftiger
Grenzen sicherstellen, niemals gedacht. Im Gegenteil will
es die angemessene Versorgung der Schweinemäster durch
Hausschlachtungen nach Möglichkeit auch durch eine nied¬
rige Anrechnung des Schlachtgewichts der hausgeschlachte¬
ten Schweine auf die künftig einzusührende Fleischkarte
fördern.

!! Haltbarmachung frischer Milch.  Fol¬
gendes Hausmittel wird uns aus dem Leserkreise mitge¬
teilt . Demnach soll man die Milch im Topf in ein Gefäß
mit warmem Wasser stellen und sie so auf 50 Grad erhitzen
und dann etwa 2 Stunden lang stehen lassen. Nach der
Abkühlung soll sie dann eine Haltbarkeit von 8 Tagen ha¬
ben. Natürlich soll sie dabei in einem kühlen Raume und
in einem zugedeckten Gefäß aufbewahrt werden . Sie soll
dabei auch ihren süßen, ftischen Geschmack behalten . Das
„sollte" man doch einmal probieren.

Niederlahnstein , den 29. August.
: !: Amtsgericht undKriegernachlaß.  Bei

einer ganzen Anzahl von Soldaten , die auf dem Schlacht¬
feld gefallen oder in Lazaretten verstorben sind, ist es nicht
möglich, festzustellen, wer die nächsten Angehörigen sind,
und deshalb kann auch das hinterlassene Eigentum der betr.
Verstorbenen nicht ausgehändigt werden. Manchmal sind
das Soldaten , die viel umhevgewandert sind, denen die El¬
tern verstorben sind und von denen nicht bekannt ist, wo
die Geschwister leben , manchmal sind es auch Leute, die in
einer zerrütteten Ehe lebten und deren Frau und Kinder
nicht ermittelt werden können. Die Militärbehörden dür¬
fen natürlich diese Sachen auch nicht behalten , und so wer¬
den sie in jedem einzelnen Falle dem Amtsgericht überwie¬
sen, in dessen Bezirk der verstorbene Soldat zuletzt gewohnt
hat. Diesem Amtsgericht als dem zuständigen Nachlaßge¬
richt fällt dann die Aufgabe zu, die nächsten Verwandten zu
ermitteln und den Feldnachlaß an sie auszuhändigen.

Braubach , den 29. August.
!-! Ausnutzung abgeernteter Felder.  Der

vermehrte Anbau früher Gemüse ist ungemein wertvoll.
Der Landwirt sichert sich dadurch erhebliche Mehreinnah¬
men und dient gleichzeitig dem Vaterlande durch Vermeh¬
rung der Nahrungsmittel . Spinat kann nach Roggen,
Weizen, Kartoffeln mit gutem Erfolge angebaut werden.
Die Aussaat erfolgt anfangsSeptember . Krauskohl (Grün¬
oder Winterkohl) ist unter den verschiedenen Kohlsorten am
anspruchslosesten. Feldsalat (Rapunzel , Acker- oder Korn¬
salat ) ist gleichfalls sehr anspruchslos . Man sät ihn im
September auf abgeernteten Stücken breitwürfig oder in
Reihen aus . Den ganzen Winter über kann Feldsalat ge¬
erntet Werden. Beim Butterkohl erfolgt die Aussaat des
Samens bis in den August und werden alsdann die Pflan¬
zen Ende September auf 40 Zentimeter Entfernung aus¬
gepflanzt . Für besonders geschlitzt gelegne Gegenden ist

auch der Anbau des Adventsgemüses zu empfehlen, das
namentlich in der Umgegend von Bonn im großen mit
vorzüglichem Erfolge angebaut wird . Alle diese frühen
Kohlgemüse werden im nächsten Jahre sehr gesucht sein
und hochbezahlt werden, sodaß jedem Landwirt , der über
geeignete Ländereien verfügt , der Anbau dieser Gemüse em¬
pfohlen werden kann.

c Nastätten,  27 . Aug . In dem benachbarten Buch
gab vor kurzer Zeit ein für die heutige Zeit sehr interessan¬
ter Fall viel Stoff zum Lachen und besonders unsere Frau¬
en hatten sich dafür interessiert, weil ein nicht immer abzu¬
schlagendes Verlangen dazwischen steckte. Aber unsere Po¬
lizei, die bei Höchstpreisen von Küssen nichts wissen will,
faßte die Sache von der anderen Seite an und notierte den
Kuß mit Buttergeschmack, lieber die Angelegenheit wird
folgendes mitgeteilt : Der Landwirt Ph . W. aus Buch ver¬
kaufte au eine Händlerin aus Bad Nassau dreieinhalb Pfd.
Butter , das Pfund zu 1,85 Jl.  Der Höchstpreis der Butter
betrug für das Pfund 1,80 J ( . Vom hiesigen Schöffenge¬
richt erhielt der Angeklagte 5 M Geldstrafe . Hiergegen
hatte er Berufung eingelegt mit der Begründung , das z
Quantum Butter sei 150 Gramm mehr gewogen als drei - i
einhalb Pfund , was er auch der Händlerin gesagt habe, |
Außerdem habe er der Händlerin noch gesagt: „Dazu kom- -
men noch 15 Pfg . Trinkgeld und für jedes Pfund ein Kuß !" ü
Damit wollte er beweisen, daß die Mehrforderung nur
scherzhaft gemeint gewesen sei. Als Berufungsinstanz hat
nun die Wiesbadener Strafkammer beschlossen, am kom¬
menden Mittwoch die Händlerin persönlich zu hören , wie
es sich mit der Kußgeschichte verhält . Wie es heißt, soll
aber unser W . seine Berufung zurückgezogen haben.

Bemlscht«.
* Aus dem Unterlahnkreise,  27 . Aug.

Zwetschenmärkte. Um eine möglichst gute Verwertung der
diesjährigen reichlichen Zwetschenernte zu erreichen, ist die
Abhaltung von Zwetschenmärkten beschlossen worden . Sie
finden statt in Diez ab 15. September an jedem Freitag,
vormittags 9 Uhr beginnend , in Bad Ems am 6 ., 16. und
27 . Oktober, in Nassau vom 13. September bis 25 . Oktober
jeden Mittwoch vormittag , ferner am 26 . September und
16. Oktober.

* Vom Ried,  26 . Aug . Die Jagd nach Zwetschen
hat nachgerade unglaubliche Formen in der hiesigen Ge¬
gend angenommen . Die Großhändler kommen von tveit-
her , selbst von Berlin und Köln , um zu jedem Preise die be¬
gehrte Frucht in größten Mengen aufzukaufen. Eine Ber¬
liner Großfirma kaufte in dieser Woche durch ihre in
Mainz sitzenden Agenten einen ganzen Waggon Zwetschen
in der Gegend von Nauheim bei Groß -Gerau zum Preise
von 25 Mark für den Zentner , frei Bahnstation , aüf. Um
die gewünschte Menge zusammenzubringen , werden halb¬
reife Früchte abgeerntet , einerlei , ob sie den Geschmack der
Käufer in den Städten finden oder nicht.

*Rengsdorf  b . Neuwied , 25. Aug . Ein Künstler
als Hoteldieb. Mitten in die Festfreude um die glückliche
Heimkehr der „Deutschland" gab es hier eine Sensation.
Ein junger talentierter Pianist hatte Einkehr in einem
der besseren Hotels gehalten und entzückte abends jung und
alt durch sein meisterhaftes Spiel . Nach seinen Angaben
hatte er schon als Vierzehnjähriger große Konzertreisen
unternommen und als junger aufstrebender Künstler Aner¬
kennung der Presse und tonangebender Kreise im In - und
Auslande gefunden. Vor Ausbruch des Krieges betätigte
er sich als Kapellmeister in Hamburg ; in die Fremdenliste
zeichnete er sich als Kapellmeister Barschayler -Hamburg
ein . Während der junge vielversprechende Pianist von der
jungen Welt verhätschelt, den älteren Semestern bewundert
und beneidet , allabendlich eine groß Vrsammlung um sich
scharte, zerbrach sich die Besitzerin des Hotels (der Inhaber
ist z. Zt . Soldat ) den Kopf darüber , wie es nur komme,
daß der Inhalt ihrer Kasse trotz der täglichen großen Ein¬
nahmen immer ein bedeutendes Manko aufwies . Die Frau
zog einen im Hotel befindlichen Polizeibeamten von aus¬
wärts ins Vertrauen , und dieser stellte alsbald fest, daß der
Liebling des Hotels der Dieb sei. Eine Revision auf der
Stube des letzteren brachte die verschiedensten in den letz¬
ten Tagen gestohlenen Sachen zutage, dazu das aus der
Kassette gestohlene Geld , eine dem Hotelbesitzer gehörige
Brieftasche und einem gestohlenen Schlüsselbund, mit dem
der Spitzbube wahrscheinlich in den nächsten Tagen ope¬
rieren Wollte. Unter der Wucht des Beweismaterials
brach der Dieb zusammen ; er gestand, mehrere Spitzbübe¬
reien inl Hotel ausgeführt zu haben und aus der Kassette
des Hotels einen größeren Geldbetrag entwendet zu haben.
Bei einer durch die Polizei vorgenommenen Leibesvisita¬
tion ergab sich, daß es sich um einen gefährlichenSpitzbuben
handelte , der mehrere gefälschte Pässe bei sich führte , und
als Fahnenflüchtiger gesucht wurde . Der vielseitige Künst¬
ler wurde ins Neuwieder Untersuchungsgefängnis abge¬
führt ; er stammt aus Düsseldorf.

* V o n d e r M o s e l , 28 . Aug. Wie es mit der Reise
bezw. Ausreife der Trauben Werden wird , läßt sich heute
natürlich nicht sagen. Das Oidium hat ziemlich Schaden
angerichtet und auch die Peronospora , doch ist man mit
dem allgemeinen Stand der Reben zustieden . Die Bekämp¬
fung des Sauerwurms mit Nikotin wurde bis jetzt durchge¬
führt . Geschäftlich herrscht nach wie vor Leben. Es
kommt ständig zu Abschlüssen zu sehr hohen Preisen . Viele
.Keller sind ausverkauft . Es kostete das Fuder 1915er im
Gebiete der oberen Mosel 1050—1100 JH,  an der mittle¬
ren Mosel 1150 bis 1800 *̂ , an der unteren Mosel 1000
bis 1300 M.  Das Fuder . 1913er wurde an der unteren
Mosel zu 1050 bis 1300 M verkauft.

* Gießen,  28 . Aug . Kurzer Prozeß gegen Obst¬
wucher. Als auf dem letzten Markte eine Obsthändlerin ein
Pfund Mirabellen mit 70 Pfennigen verkaufte, beschlag¬
nahmte die Polizei kurzerhand die Ware und gab sie zu 40

Pfennigen das Pfund ab. Die Wucherin wird außerdem
noch bestraft.

Ist die Beschlagnahme von Butter in Postsendungen immer
berechtigt?

Die Berliner Politischen Nachrichten schreiben: Butter¬
postsendungen aus dem Auslande werden beschlagnahmt.
Jeder , der Butter aus dem Auslande erhält , muß sie nach
den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen sofort bei der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft in Berlin anmelden und nach
erhaltener Anweisung abliefern . Diese Vorschrift bezieht
sich auch auf Postsendungen . Die Unterlassung der An¬
meldung und Ablieferung und .insbesondere der Verbrauch
der Butter sind mit schweren Strafen bedroht und haben
bereits in zahlreichen Fällen zur Einleitung von Straf¬
verfahren geführt . Auf diese Bestimmungen wird wieder¬
holt hingewiesen, weil neuerdings holländische Firmen
versuchen, fiir Buttersendungen aus Holland deutsche Ein --
zelkäufer zu gewinnen , die natürlich vor der Absendung ei¬
nen unerhörten Preis bezahlen müssen und dann durch die
Beschlagnahme ihr Geld verlieren . — Hierzu hätten wir „
zu bemerken, daß sehr viele Deutsche, die an den Ufern des
Rheines wohnen , mit vorstehenden Anordnungen nicht ganz
einverstanden sind . Wenn auch der durch Zeitungsanzeigen
und sonstige Reklame in die Wege geleitete Butterbezug
aus Holland beschlagnahmt wird , hat vielleicht seine Be¬
rechtigung , aber nun wird die Butter , die uns Verwandte
und Bekannte , und deren haben wir Rheinländer durch den
täglichen Verkehr mit holländischen Schiffern sehr viel,
auch beschlagnahmt. Weshalb ? Die Butter , die sich meine
Verwandten in Holland zu meinem Wohle an der eigenen
Mahlzeit ersparen , ist mir und somit der deutschen Volks-
ernähmng entzogen und wird am Produktivwerte im Ue-
berfluß verbraucht . Wenn man Preisüberforderungen be¬
seitigen will , verbiete man die Angebot -Anzeigen und lasse
bei der Post die Reklame nicht durch, aber die Z.-E .-G . hat
eigentlich kein Recht, mir die geschenkten Lebensmittel fest¬
zuhalten . Dann müßte man doch vielmehr die Butter , die
in die Gefangenenlager vom Ausland kommt, fefthalten.
Oder ist der Deutsche noch weniger , wenn ihm in jetziger
Zeit seine Verwandten im Ausland an der Ernährung mit¬
helfen?

Ein sauberer Pfleger und Sachwalter
ist der aus dem Ostpveußifchen gebürtige Schlosser Wilh.
Bahloh ; er hatte , obschUi er ein kriminellrückfälliger Spitz¬
bube War, das Glück, im Dreikönighospital in Köln -Mül¬
heim als Krankenpfleger bei verwundeten Soldaten ange¬
stellt zu werden . Schon am ersten Tage bestahl er vier
Soldaten , die sicher nichts zu verlieren hatten . Uhren,
Schuhe usw. wanderten in ein von ihm ausgewähltes Ver¬
steck; als weitschichtiger Langfinger hatte er sich auch Legi¬
timationspapiere von Verwundete angeeignet . Die Kri¬
minalpolizei betrachtete sich dann den neuen Pfleger näher
und konnte ihn bald dingfest machen. Das Gericht setzte 15
Monate Zuchthaus fest und betonte besonders 3 Jahr Ver¬
luste der Ehrenrechte , da das Treiben des frechen Menschen
besonders verwerflich erscheine.

Der Schrei«»ch dm Schwel«.
Von Alfons de Reses,  dem bekannten ostpreußischen

Dichter.
Du Lichtgestalt aus längst entschwund'nen Zeiten,
Du sagenhaftes, königliches Vieh,_
Es wird dein Bild durch alle Ewigkeiten
Im Herzen uns verlassen nie!
Du mit dem menschlich seelenvsllen Blicke,
Du mit der Schwarte borstig-fettem Glanz,
Der Rosenschnauze mit dem feisten Gnicke,
Du mit dem kecken Ringelschwanz!
Du Sinnbild alles unerreichbar Schönen,
Von Unverstand und Nebermut verlacht,
Mit deines Grunzen hohen Wundertönen
Hast du die Welt zum Paradies gemacht!
Nun sucht die Spnr von deinen Erdentagen
Bergauf , talab vergebens man im Land
Allüberall, w« Düngerhaufen ragen'
Vergib, daß man — ein Schwein dich einst genannt!
Es will mich, ach, ein wild Verzweifeln packen
Und meine ganze Ruhe ist nur Schein,
Denk ich an deine holden Hinterbacken
Und an dein eingesülztes Bein.
Du köstliche, du quickend süße Labe,
Du einer Welt erstickter Sehnsuchtsschrei,
Komm an mein Herz, daß ich dich wiederhabe
Wie einst im Mai.

Deutschland über alles . Am 26 . August meiden 75 Jahre
vergangen sein, seit Hoffmann von Fallersleben irr einem kleinen
Häuschen auf Helgoland das Lied „Deutschland, Deutschland , über
alles dichtete, das für die DerNschen in der ganzen Well das
Nationallied werden sollte . Aus diesem Anlaß erscheint in Heft
34 der „Gartenlaube"  ein Artikel aus der Feder des Sohnes
des Dichters , des bekannten Malers Franz Haffmann von Fallers¬
leben, der die Entstehungsgeschichte des Liedes behandelt ; fünf
interessante Abbildungen find dem Text beigefügt . Ein zweiter
illustrierter Artikel von Viktor Ottmann schildert S . Thomas in
Dänisch-Westindien, das die Bereinigten Staaten von Nordamerika
erworben haben. Aus dem übrigen Inhalt nennen wir den
Schluß des Romans „Meine Tante Anna " von Hermine Billi¬
ger, die Fortsetzung der „Erlebnisse eines Infanteristen im Westen"
vom Kriegsfreiwilligen Gerhard Aiüller und einem Artikel „Das
Taschengeld der Kinder" von Professor Dr . Otto Gremzow . —
Das Beiblatt „Die Welt der Frau " ist textlich und b ldlich reich
bedacht.

Wer über das gesetzlich zulSssige Matz Waus Hafer.
Meaglrom, Mifchfrmht, worin sich Hafer befindet, oder

Serfte versöttett, versündigt sich am Vaterlande!



SMMtWHNWS.

Laut

ViekbestanSserkebuAg
am 1. September 1918.

Anordnung des Herrn Ministers vom 14 . Mai
b . >; hat am 1. S ptember 1916 jeder Besitzer oder Ver
wa ' ter eines Mebönes oder Anwesens , einer Stallurig oder
Weide bei denn ' b. . raermeister des Ort ' s , in dem sich die
Räumlichkeiten befinden , die Zahl der in denselben in der
Nacht vom 3i . August auf den t September vorhandenen
Minder , Schafe , Schweine arzuzeigen

Hierbei sind besonders anzugeben:
a ) iei Rindvieh

1 Kälber unter 3 Monaten,
2 . Jungvieh von 3 Monaten bis 2 Jahren,
3. Bullen , Stiere und Ochsen vo»i 2 Jahren und

darüber,
4.  Kühe von 2 Jahren und älter,

urid die Gesamtsumme,
t») bei Schweinen:

1. Ferkel unter 8 Wochen,
8 , Schweine von 8 Wochen bis noch nicht ' / - Jahr,
3. Schweine von '/, Jahr bis noch rücheI Jahr alt'
4.  Schweine von 1 Jahr und älter

und die Gesamtsumme

Bei Schafen ist nur die Gesamtsumme einschließlich
er Lämmer anzugeben,

Nichterfüllung der Anzeigepsticht oder Erstattung un¬
richtiger Anzeigen u >:rd nach § 5 der Bundesratsverordnung
tom 2 . Februar 1915 mit Gefängnis bis 6 Monaten oder
«nt Geldstrafe bis zu 10 OCO Mark bestraft.

Die Vollständigkeit der erstatteten Anzeige « wird von
hier « uS nachgeprüft und jede Zuwiderhandlung behufs
Bestrafung angezeiqt

ahnstein, den 26. August 1916.

Die Bürgermeister.

Tttes-Anzeige.
Schmerzcrfüklt machen wir

hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten,
die traurige Nachricht , daß
g stern abend um 8 Uhr
unser innigstgeliebtes Kind

Zohallnes
nach kurzem Leiden , plötzlich
im Alter von 9 Jahren ver¬
schieden ist

Es bitten um stille Teil
nähme

die trauernden Eltern

Johann Thiel u, Frau
Anna Maria geb , Reis.

Oberlahnslein , 2S. Aug , 1916

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 41/*
Uhr von Burgstraße 57
aus statt.

^ür die wohltuende Anteilnahme bei dem Tode und bei der Be¬
erdigung unseres lieben Sohnes

■' Waller
spache ich Allen , insbesondere der Stadtverwaltung den Vereinen , so

wie der Bürgerschaft unfern besten Dank aus.

Niederlahnstein, den 27, August 1916

kerdvtw , Oberstleirti aut z.
US St Angehörigen.

i t

D,

Hierwit zur Kenntnis , daß für Feinseife pro Sep
tember die Nr , 9 , für andere Seife pro September die
Nr . 19 , li , 12 und 13 der Lebensmittelkarte gestrichen
werden.

Für Jucker wird diese Woche Nr . 8 der Lebens¬
mittelkarte gestrichen.

Niederlahnstein den 28 , August 1916,

Der Bürgermeister R o d p.

Kriezwiereji, Riederlihiifteii,.

«s ist zu meiner Kenntnis getaugt, daß vielfach schon
jetzt die unreifen Früchte der Haselnußstiäucher aus dem
Walde geholt werden Mit Rücksicht auf die » ich' igkeil der
Haselnüsse kur die Oelbereiiung wird das Einsammeln der-
felben m Walde bis zum iS September 1S16 verboten.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft , Die Förster
find angewiesen , jede Nebertrelung zur Anzeige zu bringen.

Ich bitte auch die einsichtsvolle « Bürger , etwa von ihnen
Wahrgenommene Ueber -retungen zu verhü en oder wir be-
hulS Bestrafung der Täter zur Anzeige zu bringen,

Oberlahnftein , den 17 , August 1916.

_ Der Bürgermeister.

Ein Kleineres Qusntm Maismehl
ist noch vorhanden und werden Bestellungen hierfür bis
spätestens 5. September er. Zimmer4 (Rathaus) in den
festgesetzten Bürostunden enlgegengenommen . Preise « erden
bekannt gegeben bei der Bestellung.

Niederlahnstein , den 28 August 1916,
Da Bürger meist « « , b *.

3m Kampfe für das Vaterland starb auf dem

*Ä d » *" ” * " W * t -

llnteriWcr Carl  Raviop
. Postbote
den Heldentod.

x£ L*tr &T »'ld -- r»--«!x-
I . A, : Der Vorstand

Pnsme«. welche tafyititiß
ju beziehen wünschen, woll-n sich am Mittwoch , de» 30
d . Mts . vormittags im Zimmer 5 des Rathauses meb
ven W werden nur Personen mit einem steuerpstichtiqen
Einkommen unter 2400 Mk berücksichtigt ö

vberlahnstein . den 27 . August 1916.

Der Bürgermeister.

Savlmett Velkerne!
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch

lands von der auswärtigen Zufuhr wacht sich besonders
auf dem Gebiete der Oele und Feite bemerkbar.

Zur Steigerung der Oelvorräte ist deshalb eine Samm¬
lung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet.

Daher werden die Bewohner gebeten , stch an dev
Sammlung allgemein zu beteiligen und die gesammelten
Kerne stets Mittwochs nachmittags in der Zeit von
5 6 Uhr hier auf dem Rathause abzuliefern,

Niederlahnstein , den 28 August 1916
Der Bürgermeister : Rody

9ntfl|U| .
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme so¬

wohl wahrend der Krankheit alz auch bet der Beerd a°A°.7.L .7"«ÄrL..
Bime Elisabeth La-nW

[°9e” T 'r * ies5mit Alle» und insbesondere den Kranz,
«nd Meffespendern unfern herzlichsten Dank, '

Die trauernden Hiuterdüedeueu.
Giwrlahnste ;« . den 28. August 1916,

Dlgenrgm Bewohner hiesiger Gemeinde , welche auf
ölhweiuemastsrrtttr. TritterzMer. Lemkuchen. Rapskllchea

and ZuikerrSSesschcher
vfleklleren . wollen ihre Bestellungen bis spätestens Mitt-
a *2 * 3?' August er, während den sestqelegten Büro-
punden schryltich oder mündlich erstatten und zwar im
Iiathause ( Zimmer 4 ) , 5

Preise werden den Besteller » bekan t oegeben werden
Niederlahnstein , den 22 August 1916

_ _ Der Bürgermeister : R ody.

den Herrn Minister für Handel und GewerbeDurch
ist eine

SüMimg m Weißblech- uud Aungegenstiin- en
(Abgänge wie aste Konservendüchfen , Zmnruben , Staniol
ufw .) angeregt worden.

Die Abgabe ist eine freiwillige.
In den nächsten Tagen wird ^ seitens der Jugend eine

derart,ge Sammlung erfolgen und bitten wir die Gegen
flande denselben auszuhändigen "

Niederlahnstein . den 23 . August 191«

_ __ Der Ma,isirgt : Ro d,

örennejsel - ZsMmlung.
Die Bewohnerschaft wird hierdurch gebeten , sich an

der Sammlung von Brennessel » zu beteiligen.
Für die Ablieferung von Brenn psseln werden Vergü¬

tungen gewährt und werden bie gesammelten Brennesseln
Mittwochs nachmittags in der Zeit von 5- 6 Uhr
im Rothaus anaeuommen.

Niederlahnstein, den 28. August 19 6
Der Bürgermeister : R o d p

bür die Beweise herzlichster Teilnahme bei dem
uns so schwer de rvffenen Verluste unserer lieben
Tochier , Schwester , Schwägerin , Braut und Tante

k ^ l . üldeCheid öckcmren

AM Et. GmrshMse«.

Mit der Einsammlung von Weißblech und Zinnaeaen-
ständen durch die Schuljugend soll auch eine Sarnmluna
von Minerulwasserflaschen statrfinden 9

««lÄiair w' d»
*S Ä2 .t ÄS b-'wn«

Der « ür,trmeistu:

Das Betreten von Privatgrundstücken . Weinbergen usw.
zum Ansuchen der Sträucher nach Brombeeren und sonsti¬
gen Fachten  durch Kinder sowohl wie auch Erwachsene ist
verboten ' '

wird die Jugend im allgemeinen gewarnt , Obst
aus fremden Grundstückcn zu entnehmen und die Eltern
werd -n angehaltcn , ihre Kinder entsprechend zu ermannen,
damit Anzeigen vermieden werden.

St . Goarshausen , den 24 . August 1916.

_ _ _ Die Polizei, « » « ltun,-

frechen wir Allen , insbesondere der Marianischen
Kongregalion sowie ihren Schulkameradi neu für
die so zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
und allen Kranz und Meffespendern unseren in
nigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Mrti« Slhauren. Bäckermeister
Oberlahnstein, den 29. August 1916

M ArbeitM KriegsgeftMrr
irtiv

« » 4

Die Dkloshuerslhaft. msbesoidere die BiehbeMer mh
Mesgermeister

«erden auf die Anordnunaen vom 17 August er Kreis-

blatt Nr 193 , betreffend Höchstpreise für Fleisch u.' Fleisch
water , foroie Verbrauchsregelung von Fleisch und Fleisch
«aren strengstens hingewiesen ' ° v ^

Die Bewrdnnngen können hier eingesehen werden.
Nlederlahnstein . den 28 , August 1916

_ _ Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

empfehlen wir

S « kklebehogen kür Sie Mertmarkeff.
ungu« mierte Blätter >»00 m. zu 1# - , Mk, 500 m

6 — Mk ., 100 zu 1 50 Mk , '
gummierte Blätter 1000 S .ück za 12 - Mk 500 m

s .~  Mk , 160 zu 2 . - Mk. m

Bachdrucfeerel Prass SskiokaL

KnslonLskleie __
fteht für Kleintierfütterung , auch für Hühner zur Äersüa

13 6 > Mmk für 80 P -urd brutto Sackinhatt
niü ()l ? © t © Ovirp^ oufen.

'"" den bis spätestens 5 Sep-
Sem >NNMen̂ ' ^ ^ U‘^ au ^ 3̂ ' mmer 4) entgegen-

Niederlahnstein , den 28 August 19 1 «

Der Bürgermeister A o d,

Kordel- BiMfliile «. ü. P « lrstrN - « rftz
liefert biliffi;

Hollunder
t»

Altert tetar Miller. Isiiiirnia.t
Müürer mi>

>■ m  n Hai!>l«ßer
kaufen in jedem Quantum.

Aufkäufer gesucht
Nßll& Lo.. khrenbreitsttin
Offlwerk „ Deurschherrenhof"
Mallenkar . — Teiekon 264

für dunernde Arbeiten gesuchk
Herm . Jos . Geil

Baug -schäs»

Kaus Sacken stein
Limburg a Lahn ' ParKstraße 17

Spezial - Institut
für Mehico-MechsniS. Orthspadie mit

sthyMalische Therapie
Bf,  Tan bäum,

Spezialarzt.
Pr - spekte auf « unsch kostenlos.

BF ^aubnissehein
prefjep . wir jedem Ncberbringcr 30 Kilo Naps oder s>nstiae
Oeisaat , Bei Ueberbringu - g der Laal kann Oel ur .d Küchen
soforr miigenommen werdefi.

Oelfadrik Dotzheim lei Wiesbaden

trer
der selbstständig arbeiten kann gegen hohen Lahn
und dauernde Beschäftigung sofort gesucht,

Wohnung auf der Grube.

Gmerdstziist Re»»seilerft»llkn Cn» « Rh,
3w WeiMMhe«

I " sch» «er, freier Lage ist die
I.

bestehend aus 3 Ztmmrr . Küche
1- 2 Mansarden und Znbeh - r
zum 1. oder 15. Oktober zu ver¬
miete « WilhrlmHr « S«

und Au«>.essrr« »er Wasche
m und außer dem Hause empf
sich Ma,r »ale« « Uik » tai . Lang.»leserstrahe 2

Lumpen
kauft zu höchsten Preise»
Big , Levi , Niederlahnstein

«rüstige Arbeiter
gesucht

Krv-p'scher Erzverladeplatz im Hasen vberlahnstei».
iJ Zimmer-Mohn««,

mit Kochgelegenheit zu mict
l gesucht, Offerten unter I an
die Beschäftsstelle dies, Zeitung.

Si» Polstersessel
neu überzogen billig abzugcben.

S-ndstratzc 7b.

f
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